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Unter dem Titel „Drink in the Eighteenth
and Nineteenth Centuries: Consumers, Cross-
Currents, Conviviality“ fand vom 5. bis 7.
November 2010 in Bonn eine international
besetzte, interdisziplinäre Tagung zum The-
ma Getränkekulturen des achtzehnten und
neunzehnten Jahrhunderts statt. Ausgerich-
tet wurde die von der DFG und der Uni-
versität Bonn geförderte Tagung von Su-
sanne Schmid (Bochum/Berlin) und Barbara
Schmidt-Haberkamp (Bonn).

Im Mittelpunkt des Interesses standen vor
allem die Getränkekulturen Nord- und West-
europas sowie der britischen Kolonien in Mit-
telamerika und der sich im Gründungspro-
zess befindlichen Vereinigten Staaten. Tee-,
Kaffee-, Kakao- und Alkoholkonsum sowie
dessen Repräsentation in Literatur und Kunst
wurden dabei unter Aspekten wie Gender-
konstruktion, Klassenbewusstsein und natio-
naler Identität, aber auch unter Berücksichti-
gung ökonomischer wie medizinhistorischer
Fragestellungen untersucht. BRIAN COWAN
(Montreal) plädierte in seinem Eröffnungs-
vortrag „Café or Coffeehouse? Transnatio-
nal Histories of Coffee and Sociability“ da-
für, die Geschichte des (europäischen) Kaf-
feekonsums als fortlaufende, transnationale
Geschichte aufzufassen, die differenziert und
nicht unter der Maxime von Nationen- oder
Verfallsnarrativen zu untersuchen sei. For-
men des Kaffeekonsums seien allerdings zu
Recht bei den Zeitgenossen und in der For-
schung immer auch als Ausprägungen und
Konstituenten nationaler Kultur und nationa-
ler Stereotype verstanden worden.

KAREN HARVEY (Sheffield) eröffnete die
erste Sektion „Ritual and Material Culture“
mit einem Vortrag zu „Politics by Design:
Consumption, Identity and Allegiance“. Der

Vorgang des Konsums von alkoholischen Ge-
tränken, so ihre These, habe im achtzehn-
ten Jahrhundert politische Bedeutung getra-
gen, und diese lasse sich bis hin zum Design
der Trinkgefäße verfolgen. So seien die Trink-
gefäße als aktive Ausdrucksform politischer
Zugehörigkeit zu verstehen. CAROLINE RO-
SENTHAL (Jena) konzentrierte sich in ihrem
Vortrag „Measuring Life in Tea Spoons: Tea
and Domesticity in the Sentimental Novel“
auf die literarische Darstellung der Teezere-
monie in amerikanischen Romanen des neun-
zehnten Jahrhunderts. Die Zubereitung von
Tee werde hier als ein sozial bedeutsamer Akt
beschrieben, in dem Frauen sowohl ihre Ge-
schlechteridentität als auch ihre Klassenzuge-
hörigkeit ausdrücken konnten. Dieser Akt sei
in den Romanen zwar auf das häusliche Um-
feld reduziert gewesen, habe den Frauen aber
Kontrolle und eine gewisse Macht über ihre
Identität zugeschrieben.

Die zweite Sektion der Tagung zu „Insti-
tutions and Social Class“ eröffnete FRITZ-
WILHELM NEUMANNs (Erfurt) Vortrag
„Claret at a Premium: Bourdeaux Wines in
London during the French Wars and Af-
ter“. Am Beispiel des Tories und „hackwri-
ter“ Ned Ward stellte Neumann die Verwe-
bung von Politik und Trinkgewohnheiten im
London des beginnenden achtzehnten Jahr-
hunderts dar. Alkoholkonsum habe dazu ge-
dient, den sozialen und finanziellen Status
des Konsumenten aufzuzeigen. Zu untersu-
chende Kategorien waren dabei zum Beispiel
Orte des Konsums, politische Implikationen
der Getränkewahl und die Vermischung von
Alkoholkonsum und Religiosität. SUSANNE
SCHMID (Bochum/Berlin) untersuchte in ih-
rem Vortrag zu „Eighteenth-Century Travel-
lers and the Roadside Inn“ die Darstellung
der ländlichen „Inns“ in Romanen und Ge-
mälden und Kupferstichen des achtzehnten
Jahrhunderts. „Roadside Inns“, als Orte, an
denen Reisende verschiedensten gesellschaft-
lichen Hintergrunds aufeinandertrafen, wür-
den bei Fielding und Hogarth als Mikrokos-
mos der britischen Gesellschaft dargestellt,
bei Smollett hingegen eher als die gesell-
schaftlichen Regeln aussetzender, dezentra-
ler Ort des einfachen, ländlichen Lebens. Auf
der Grundlage von Gerichtsakten zu tödlich
verlaufenden Streitigkeiten unter Alkoholein-
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fluss stellte JOHN CARTER WOOD (Mil-
ton Keynes) in seinem Vortrag zu „Drin-
king, Fighting and Working-Class Sociability
in Nineteenth-Century England“ dar, wie ex-
zessiver Alkoholkonsum in der Alltagskultur
der Arbeiterklasse als normale Erscheinung
und als Mittel zur Austragung von schwe-
lenden Konflikten gesehen wurde. Auch un-
ter Alkoholeinfluss seien nämlich Regeln wie
die Waffenlosigkeit von Kämpfen eingehal-
ten worden, was der bisher zur Erklärung
von Gewalt unter Alkoholeinfluss vorwie-
gend herangezogenen Time-Out Theorie wi-
derspreche, die Alkoholkonsum als gesell-
schaftlich akzeptierte Entschuldigung für re-
gelwidriges gewalttätiges Verhalten sieht.

ROLF LESSENICH (Bonn) eröffnete mit ei-
nem Vortrag zu „Preromantic Radicalism, Ab-
olitionism, and the Temperance Movement“
die Sektion zu „Temperance and the Mise-
ry of Alcohol“. Die Kultur des achtzehn-
ten und beginnenden neunzehnten Jahrhun-
derts sei reich an künstlerischen Plädoyers für
die Enthaltsamkeit, und diese Plädoyers sei-
en sehr unterschiedlich motiviert. Die Wer-
ke reflektierten Sorge um den gesellschaftli-
chen Verfall durch übermäßigen Alkoholkon-
sum ebenso wie medizinische Bedenken, aber
auch Fragen der Religionsausübung, des na-
tionalen Selbstbewusstseins und der Natio-
nalökonomie sowie des politischen Selbstver-
ständnisses. Als für das Beispiel Manchesters
nicht haltbar stellte GUNTHER HIRSCHFEL-
DER (Regensburg) in seinem Vortrag „The
Myth of ‚Misery Alcoholism‘ in Early Indus-
trial England: The Example of Manchester“
die These dar, Alkohol sei von der aufkom-
menden Arbeiterschaft in der Phase der Früh-
industrialisierung getrunken worden, um den
harten Lebensverhältnissen zu entfliehen. Al-
kohol sei, wie Beispiele von prestigeträchti-
gen Berufsgruppen wie den Zugführern zeig-
ten, als Statussymbol wahrgenommen wor-
den und zudem teuer gewesen. Gerade der
öffentliche Alkoholkonsum von jungen Frau-
en sei in diesem Zusammenhang ebenfalls als
einzige Möglichkeit einer Zurschaustellung
von sozialem Aufstieg und moderatem Reich-
tum zu sehen.

Die Sektion „Intoxication and Therapy“
widmete sich der unterschiedlichen Wertung
von Alkoholkonsum in der englischsprachi-

gen Literatur und in medizinischen Schrif-
ten des 19. Jahrhunderts. ANJA MÜLLER-
WOOD (Mainz) stellte in ihrem Vortrag zu
„George Gissing’s Aesthetics of Alcohol in
‚The Nether World’ and ‚The Odd Women’“
Alkoholkonsum als wiederkehrendes, aber
subtil agierendes Element in Gissings Roma-
nen dar. Das abweichende Verhalten von Al-
koholkonsumenten würde nie direkt als sol-
ches benannt und, zwar in der Regel im
Zusammenhang mit Leid und Verzweiflung,
aber nicht stereotypisiert beschrieben. Vorder-
gründig habe Gissing das Urteil über Mo-
tive und Verhalten der Betrunkenen damit
den viktorianischen Lesern überlassen, wel-
ches auf Grund der differenzierten Darstel-
lung aber wohl untypisch milde habe ausfal-
len müssen. Im Vortrag „Legends of Infernal
Drinkers: Representations of Alcohol in Tho-
mas Hardy and Nineteenth-Century British
Fiction“ von NORBERT LENNARTZ (Pas-
sau/Bonn) trat hingegen der alkoholfeindli-
che Aspekt der viktorianischen Literatur in
den Vordergrund. In Thomas Hardys Roma-
nen werde Alkoholkonsum mit gesellschaft-
lichem Außenseitertum, Verrohung und Aus-
grenzung verbunden. Der „Teufel“ Alkohol
bringe hier immer moralischen, sexuellen und
körperlichen Verfall mit sich. JONATHAN
REINARZ (Birmingham) untersuchte in sei-
nem Vortrag „The Spirit of Medicine: The
Use of Alcohol in Nineteenth-Century Medi-
cal Practice“, wie und mit welchen Begrün-
dungen britische Ärzte Alkohol als Medizin
einsetzten. Grundsätzlich sei Alkohol als Mit-
tel gegen beinahe alle Leiden gutgeheißen
worden; die Praxis habe sich dabei nicht an
theoretischen Erkenntnissen orientiert, son-
dern sei eher Traditionen gefolgt. Die im Lau-
fe des neunzehnten Jahrhunderts auch regio-
nal auftretenden Veränderungen zum Beispiel
bei der Menge des verwendeten Alkohols sei-
en eher auf die Kosten oder zu hohe Sterblich-
keitsraten einzelner Krankenhäuser zurück-
zuführen.

Ihren außereuropäischen Kontext erhiel-
ten die Getränkekulturen in der letzten
Sektion der Tagung zu „Rum, Cocoa, Ma-
gical Potions“. EVA-SABINE ZEHELEIN
(Bonn/Duisburg-Essen) stellte die Produk-
tion und den Verzehr von Rum in den
Zusammenhang des wachsenden amerikani-
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schen Selbstbewusstseins des ausgehenden
achtzehnten Jahrhunderts. Der Rum für den
reichlich konsumierenden nordamerikani-
schen Markt sei unter anderem auch wegen
der hohen Zölle auf Zucker vorwiegend
auch dort produziert worden und könne
somit als das amerikanische Getränk der
Zeit gesehen werden. Ähnlich der weitaus
prominenter propagierten „Boston Tea Party“
sei der Überfall auf das britische Zollschiff
Gaspee daher als Ausdruck des amerikani-
schen Unabhängigkeitsstrebens zu verstehen.
MONICA ELBERTS (New Jersey) Vortrag „A
Beverage for the Masses: The Proletarization
of Cocoa in American Naturalist Fiction“
untersuchte Kakao als Indikator für soziale
Schichtenzugehörigkeit und Geschlechter-
identität in amerikanischen Romanen des
neunzehnten Jahrhunderts. Insgesamt lasse
sich für den Kakaokonsum eine absteigende
Tendenz des Prestiges wahrnehmen. Kakao
wandele sich von einem ‚aristokratischen‘
Getränk hin zu einem stärkenden Getränk
für die Masse. Auch die geschlechterspezifi-
sche Zuordnung des Kakaokonsums in der
Literatur habe einen Wandel durchgemacht:
So sei Kakao von einem Getränk für Damen
beispielsweise zu einem für Kinder gewor-
den. Abschließend beschäftigte sich ELMAR
SCHENKEL (Leipzig) mit der Darstellung
von „Magical Potions in Nineteenth-Century
Literature“. Das Elixir als lebensverlängern-
des, stärkendes Getränk habe seit Beginn des
neunzehnten Jahrhunderts eine prominentere
Rolle in der Literatur eingenommen, die mit
der aufkommenden Werbeindustrie auch
auf andere Medien übertragen worden sei.
Unter anderem am Beispiel des sich selbst
vermarktenden Elixirs im Roman „Alice in
Wonderland“ wurde angedeutet, wie sich
hier die Leserschaft einer konsumorientier-
ten Mittelschicht mit künstlich generierten
Bedürfnissen wiederfinde.

Deutlich wurde bei der Tagung, dass Ge-
tränkekulturen im achtzehnten und neun-
zehnten Jahrhundert identitätsstiftend wirk-
ten. Sie waren Ausdruck von Zugehörigkeit
zu Geschlecht, Nation, politischer Weltan-
schauung und sozialer Schicht. Der bewuss-
te Konsum von oder Verzicht auf Tee, Kaf-
fee, Kakao und Alkohol wurde damit als ein
Akt der subjektiven Gestaltungsfreiheit wahr-

genommen. Demgegenüber steht eine Reihe
von Darstellungen, in denen dem Konsumen-
ten diese Subjektivität abgesprochen wurde
– so durch die verstärkt aufkommende Wer-
bung oder durch Abhängigkeit. Es könnte ge-
winnbringend sein, diesen Widerspruch wei-
ter zu untersuchen.
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